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©  Vortriebsschild. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Vortriebsschild  mit 
einer  im  Schildvorderteil  durch  eine  Querwand  nach 
hinten  abgedichteten,  nach  vorn  durch  die  Ortsbrust 
begrenzten,  unter  Druck  setzbaren  Abbaukammer 
und  einer  in  dieser  an  der  Querwand  angeordneten 
Arbeitsvorrichtung  zum  Abbau  des  an  der  Ortsbrust 
anstehenden  Materials,  wobei  im  Bodenbereich  der 
Abbaukammer  ein  oder  mehrere  Absaugrohre  vorge- 
sehen  sind,  über  die  mittels  einer  Förderpumpe  in 
einem  Flüssigkeits-Umwälzkreislauf  das  abgebaute 
Bodenmaterial  aus  der  Abbaukammer  herausförder- 
bar  ist.  Die  Erfindung  sieht  vor,  daß  die  Arbeitsvor- 
richtung  aus  wenigstens  einem  hydraulisch  antreib- 
baren  Greifarm  mit  auswechselbarem  Abbauwerk- 
zeug  besteht,  daß  im  Abstand  oberhalb  der  Absaug- 

f̂ j  röhre  ein  Rost  als  Durchlaß  für  das  spülfähige  Bo- 
^denmaterial  vorgesehen  ist,  und  daß  neben  dem 

.  Rost  in  der  Querwand  eine  Schleuse  zur  Abführung 
^ d e s   vom  Rost  nicht  durchgelassenen  Abbaumaterials 
05  und  geborgener  Steine  angeordnet  ist.  Für  den 

—  Werkzeugwechsel  ist  der  Greifarm  nach  hinten  in 
fe inen  von  der  Abbaukammer  abschottbaren  War- 
COtungsraum  zurückfahrbar.  Durch  die  Erfindung  ist  es 

q   möglich,  den  Vortriebsschild  auch  bei  stark  wech- 
selnden  Bodenarten  mit  darin  eingelagerten  Hinder- 

te-  nissen  einzusetzen,  wobei  zur  Bergung  von  Hinder- 
^nissen  kein  Betreten  der  Abbaukammer  erforderlich 

ist,  und  wobei  das  abgebaute  Material  nicht  nur  naß, 

ionaern  im  oeaansran  auwi  uu îveii  ycwiuou  wol- 
len  kann. 
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Vortriebsschild 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Vortriebsschild  mit 
einer  im  Schildvorderteil  durch  eine  Querwand 
nach  hinten  abgedichteten,  von  vorn  durch  die 
Ortsbrust  begrenzten,  unter  Druck  setzbaren  Ab- 
baukammer  und  einer  in  dieser  an  der  Querwand 
angeordenten  Arbeitsvorrichtung  zum  Abbau  des 
an  der  Ortsbrust  anstehenden  Materials,  wobei  im 
Bodenbereich  der  Abbaukammer  ein  oder  mehrere 
Absaugrohre  vorgesehen  sind,  über  die  mittels  ei- 
ner  Förderpumpe  in  einem  Flüssigkeits-Ümwälz- 
kreislauf  das  abgebaute  Bodenmaterial  aus  der  Ab- 
baukammer  herausförderbar  ist. 

Ein  solcher  Vortriebsschild  ist  aus  der  DE-AS 
24  31  512  bekannt.  Dort  ist  der  Abbauraum  mit 
einer  unter  Druck  stehenden  thixotropen  Stützflüs- 
sigkeit  ausgefüllt,  mit  der  das  abgebaute  Material 
mittels  einer  Förderpumpe  aus  dem  Abbauraum  in 
den  hinteren  drückfreien  Bereich  des  Schildes  her- 
ausgelangt,  wobei  die  aus  dem  Abbauraum  mit 
dem  abgebauten  Material  herausgepumpte  Stütz- 
flüssigkeit  ständig  ersetzt  wird.  Als  Arbeitsvorrich- 
tung  dient  bei  dem  bekannten  Vortriebsschild  ein 
schwenkbarer  Abbauarm  mit  drehbarem  Schneid- 
kopf,  wobei  die  Absaugung  einerseits  am  Schneid- 
kopf  unmittelbar  und  andererseits  am  Boden  des 
Abbauraums  vorgenommen  wird. 

Der  bekannte  Vortriebsschild  ist  nur  für  Naßför- 
derung  mit  flüssigkeitsgestützter  Ortsbrust  einsetz- 
bar  und  kann  daher  nicht  bei  ausreichend  standfe- 
sten  Böden  trocken  gefahren  werden.  Ein  Einsatz 
ist  ferner  bei  Böden  nicht  möglich,  die  Geröll- 
schichten  und  ständige  Steinhindernisse  enthalten. 
Bei  einzelnen  Steinhindernissen  muß  der  Abbau- 
vorgang  unterbrochen  und  das  Hindernis  manuell 
beseitigt  werden,  d.h.  es  ist  erforderlich,  den  unter 
Druck  stehenden  Abbauraum  zu  betreten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Vortriebsschild  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  der  auch  bei  stark  wechselnden  Bodenar- 
ten  mit  darin  eingelagerten  Hindernissen  einsetzbar 
ist,  der  zur  Bergung  von  Hindernissen  kein  Betre- 
ten  des  Abbauraumes  erfordert,  und  bei  dem  das 
abgebaute  Material  nicht  nur  naß,  sondern  im  Be- 
darfsfall  auch  ohne  Umbau  trocken  gefördert  wer- 
den  kann. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfin- 
dung  dadurch  gelöst,  daß  die  Arbeitsvorrichtung 
aus  wenigstens  einem  Greifarm  mit  auswechselba- 
rem  Abbauwerkzeug  besteht,  daß  im  Abstand  ober- 
halb  der  Absaugrohre  ein  Rost  als  Durchlaß  für  das 
spülfähige  Bodenmaterial  vorgesehen  ist,  und  daß 
neben  dem  Rost  in  der  Querwand  eine  Schleuse 
zur  Abführung  des  vom  Rost  nicht  durchgelasse- 
nen  Abbaumaterials  und  geborgener  Steine  ange- 
ordnet  ist. 

Der  erfindungsgemäße  Vortriebsschild  ist  unter 
allen  denkbaren  Bedingungen  einsetzbar,  nämlich 
bei  lockeren  bis  sehr  fest  gelagerten  Böden,  bei 
rolligen  bis  bindigen  Böden  und  bei  Böden,  die 

5  Geröllschichten  und  ständige  Steinhindernisse  ent- 
halten,  wobei  der  Abbauraum  entsprechend  den 
Bodenverhältnissen  mit  Druckluft,  Wasser  oder  ei- 
ner  Stützflüssigkeit  oder  auch  mit  einer  Kombina- 
tion  von  Druckluft  und  Flüssigkeit  gefüllt  sein  kann, 

w  d.h.  es  kann  naß  oder  trocken  gefördert  werden. 
Bei  der  Naßförderung  wird  der  Boden  über  dem 
Rost  vorsortiert.  Geröll,  Steine  und  Blöcke  können 
oberhalb  des  Rostes  über  die  Schleuse  in  Spezial- 
fahrzeuge  transportiert  und  trocken  abgefahren 

15  werden.  Die  Auswechselbarkeit  des  vorzugsweise 
hydraulisch  antreibbaren  Abbau  Werkzeugs  ermög- 
licht  die  Anbringung  des  jeweils  für  die  Bodenver- 
hältnisse  zweckmäßigen  Werkzeuges.  Als  Grund- 
werkzeug  dient  dabei  ein  Exkavator  in  Form  einer 

20  Schaufel  oder  eines  Löffels,  während  beispielswei- 
se  bei  Feststellung  eines  großen  Steinhindernisses 
der  Exkavator  durch  einen  Hydraulikhammer  er- 
setzt  wird,  um  den  Stein  zu  zertrümmern.  Alle 
diese  Abbauvorgänge  sind  von  außerhalb  des  Ab- 

25  bauraums  aus  steuerbar. 
Wenn  in  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung 

der  Greifarm  in  einen  von  der  Abbaukammer  ab- 
schottbaren  Wartungsraum  zurückfahrbar  ist,  kann 
auch  der  Werkzeugwechsel  und  eine  ggfs.  erfor- 

30  derliche  Reparatur  unter  atmosphärischem  Luft- 
druck  ausgeführt  werden. 

Vorzugsweise  ist  der  Greifarm  an  einem  senk- 
recht  verlaufenden  Drehkranz  angebracht.  Auf  die- 
se  Weise  kann  das  Abbauwerkzeug  alle  Stellen  der 

35  Ortsbrust  bis  zur  Schildschneide  erreichen. 
Im  Prinzip  genügt  ein  zentral  im  Abbauraum 

angeordneter  Greifarm.  Aus  Gründen  der  Redun- 
danz  ist  es  jedoch  zweckmäßig,  zwei  Greifarme 
nebeneinander  im  mittleren  Bereich  der  Querwand 

40  vorzusehen,  so  daß  jeweils  ein  Greifarm  in  Arbeits- 
position  sein  kann,  während  der  andere  im  War- 
tungsraum  repariert  oder  mit  einem  anderen  Ab- 
bauwerkzeug  bestückt  wird. 

Von  Vorteil  ist  es  ferner,  ringförmig  in  der 
45  Schneide  des  Schildes  hydraulisch  unabhängig 

voneinander  nach  vorn  ausfahrbare  Sondiermesser 
vorzusehen.  Diese  Sondiermesser  können  bei- 
spielsweise  zum  Orten  von  Steinhindernissen  oder 
als  Haube  zur  Stützung  bei  der  Bergung  von  Stei- 

50  nen  verwendet  werden.  Sie  können  aber  auch  aus- 
gefahren  werden,  bevor  der  Schildvortrieb  erfolgt, 
wodurch  die  Vortriebskräfte  erheblich  vermindert 
werden  können. 

Für  manche  Situation  kann  es  erforderlich  sein, 
die  Ortsbrust  mechanisch  zu  stützen.  Dafür  ist  es 

2 
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weckmäßig,  ringförmig  am  Stirnende  des  bcnnaes 
i  dessen  mittleren  und  oberen  Bereich  hydraulisch 
nabhängig  voneinander  antreibbare  Brustverbau- 
latten  anzuordnen,  die  aus  einer  Ausgangsposi- 
on,  in  der  sie  etwa  parallel  zum  Mantel  des  Schil- 
es  verlaufen,  radial  in  eine  Stützposition  schwenk- 
ar  sind,  in  der  sie  die  Stirnöffnung  des  Schildes 
ntsprechend  der  Größe  ihrer  Fläche  versperren, 
lierdurch  kann  beispielsweise  bei  Trockenförde- 
jng  der  obere  Bereich  der  Ortsbrust  abgestützt 
rerden,  während  aus  dem  unteren  Bereich  ein 
iteinhindernis  geborgen  wird. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  in 
er  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
äher  erläutert.  In  der  Zeichnung  stellen  dar: 

Fig.  1  einen  Vortriebsschild  beim  normalen 
wbeitsablauf, 

Fig.  2  den  Vortriebsschild  bei  der  Steinber- 
lung  am  oberen  Ende  der  Schildschneide, 

Fig.  3  den  Vortriebsschild  bei  der  Steinber- 
lung  am  unteren  Ende  der  Schildschneide, 

Fig.  4  den  Vortriebsschild  bei  der  Steinber- 
|ung  unter  Druckluft, 

Fig.  5  den  Vortriebsschild  bei  der  Zertrüm- 
nerung  eines  Steinhindemisses, 

Fig.  6a  den  Vortriebsschild  in  Vorderansicht 
ihne  Brustverbauplatten  und 

Fig.  6b  den  Vortriebsschild  in  Vorderansicht 
nit  Brustverbauplatten,  die  zum  Teil  ausgefahren 
sind. 

Der  Schildmantel  1  des  in  Fig.  1  dargestellten 
/ortriebsschildes  ist  als  Doppelmantel  mit  einer 
Bchildschneide  2  am  vorderen  Ende  ausgebildet. 
Der  Schildmantel  1  umschließt  im  vorderen  Teil 
des  Schildes  eine  Querwand  3,  die  eine  vordere 
\bbaukammer  4  unter  völliger  Abdichtung  von 
jem  hinteren  Teil  des  Vortriebsschildes  trennt.  Die 
<\bbaukammer  4  reicht  mit  ihrem  vorderen  Ende 
Dis  an  die  Ortsbrust  5.  Etwa  in  der  Mitte  der 
Querwand  3  ist  ein  Greifarm  6  angeordnet,  an 
dessen  vorderen  Ende  lösbar  ein  Abbauwerkzeug 
angebracht  ist.  Beim  normalen,  in  Fig.  1  dargestell- 
ten  Abbaubetrieb  besteht  das  Abbauwerkzeug  aus 
einem  Exkavator  7  in  Form  eines  Greifers  oder 
Löffels.  Der  Greifarm  ist  hydraulisch  mittels  mehre- 
rer  Kolben-Zylinder-Einheiten  steuerbar,  um  den 
Boden  an  der  Ortsbrust  5  abzubauen.  Durch  An- 
ordnung  des  Greifarms  an  einem  vertikalen  Dreh- 
kranz  8  kann  der  Exkavator  alle  Stellen  der  Orts- 
brust  bis  zur  Schildschneide  erreichen,  so  daß  der 
Boden  radial  abgebaut  werden  kann  und  dabei  nur 
Teilflächen  der  Ortsbrust  gestört  werden. 

Im  Abstand  vom  Boden  der  Abbaukammer  4 
befindet  sich  ein  bis  an  die  Querwand  3  reichender 
Rost  9,  unter  dem  eine  Spülkammer  10  gebildet 
wird.  Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Betriebszu- 
stand  besteht  die  Ortsbrust  aus  Sand,  so  daß  eine 
Stützung  mit  Druckluft  nicht  möglich  ist.  Zur  Stüt- 

zung  ist  uaner  uiö  mjuaufteiiiiiiioi  f  um  omoi  uuaui 
rofpen  Stützflüssigkeit,  z.B.  mit  Bentonit,  gefüllt.  In 
der  Spülkammer  10  sind  Mündungen  von  Absaug- 
rohren  11  angeordnet,  die  mit  einer  nicht  darge- 

;  stellten  Pumpe  verbunden  sind,  die  die  thixotrope 
Flüssigkeit  mit  dem  geförderten  Boden,  der  durch 
den  Rost  9  gefallen  ist,  aus  der  Abbaukammer 
herausfördert.  Die  dabei  mitgenommene  Stützflüs- 
sigkeit  wird  Uber  einen  Zulauf  nach  Reinigung  wie- 

o  der  in  die  Abbaukammer  4  zurückgeführt,  so  daß 
dort  der  Pegel  der  Stützflüssigkeit  konstant  gehal- 
ten  wird. 

Die  Betätigung  des  Abbauwerkzeuges  wird  von 
einem  Steuerstand  12  aus  bewirkt,  der  sich  hinter 

5  der  Querwand  3  im  druck  losen  Raum  des  Vor- 
triebsschildes  befindet.  Von  dort  kann  auch  die 
Ortsbrust  auf  einem  Bildschirm  dargestellt  und  ver- 
messen  werden.  Vom  Steuerstand  12  werden  alle 
Manipulationen  gesteuert,  die  beim  Abbau  der 

o  Ortsbrust  erforderlich  sind.  Durch  ein  Fenster  in 
der  Querwand  3  ist  es  auch  möglich,  den  Abbau- 

vorgang  und  die  damit  verbundenen  Manipulatio- 
nen  zu  beobachten  und  zu  kontrollieren. 

Dort,  wo  der  Rost  9  an  die  Querwand  3  an- 
!5  grenzt,  ist  eine  Schleuse  13  vorgesehen,  die  aus 

Sicherheitsgründen  mit  zwei  Absperrschiebern  14 
versehen  ist,  und  die  dazu  dient,  abgebautes  Mate- 
rial  abzuführen,  das  nicht  durch  den  Rost  9  gefal- 
len  ist.  In  der  Schleuse  13  befindet  sich  ein  Förder- 

io  band  15,  mit  dem  die  Steine  in  einen  Wagen  16 
zum  Abtransport  befördert  werden. 

Am  Stirnende  des  Schildmantels  1  sind  ringför- 
mig  auf  dem  gesamten  Umfang  Sondiermesser  17 
angeordnet,  die  unabhängig  voneinander  hydrau- 

!5  lisch  aus  der  Schildschneide  nach  vorn  ausfahrbar 
sind.  Diese  Sondiermesser  17  üben  verschiedene 
Funktionen  aus.  Einerseits  können  mit  ihnen  Stein- 
hindernisse  im  Schneidenbereich  geortet  werden. 
Sie  können  aber  auch  -  beispielsweise  im  oberen 

fo  Bereich  des  Schildes  -  ausgefahren  werden  und 
dadurch  eine  Böschungs-Sicherung  an  der  Orts- 
brust  ausüben.  Sie  können  aber  auch  einzeln  vor- 
gefahren  werden  und  damit  einen  Hohlraum  schaf- 
fen,  in  den  der  Schildmantel  einfahren  kann.  Da- 

45  durch  können  die  Schildvortriebskräfte  klein  gehal- 
ten  werden,  da  sich  ein  Druckgewölbe  vor  dem 
Schild  nicht  ausbilden  kann,  und  auch  Hebungen, 
Nachbrüche  und  Setzungen  sind  gering.  Die  Son- 
diermesser  können  unterschiedlich  weit  ausgefah- 

50  ren  werden  und  einzeln,  in  Gruppen  oder  alle  zu- 
sammen  vorgedrückt  werden.  Ihre  Antriebszylinder 
liegen  dabei  außerhalb  der  unter  Druck  stehenden 
Abbaukammer. 

Als  Sicherheitsmaßnahme  für  Sonderfälle  sind 
55  am  vorderen  Ende  des  Schildmantels  Brustverbau- 

platten  18  angebracht,  die  aus  der  dargestellten 
Ruhelage,  in  der  sie  etwa  parallel  zum  Schildman- 
tel  verlaufen,  radial  bis  zu  etwa  90  '  einwärts  ge- 
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schwenkt  werden  können,  so  daß  sie  mit  ihrer 
Fläche  die  Ortsbrust  abstützen,  was  weiter  unten 
noch  näher  erläutert  wird.  Auch  die  Brustverbau- 
platten  sind  unabhängig  voneinander  bewegbar. 
Die  Steuerung  der  Brustverbauplatten  18  erfolgt 
ebenso  wie  die  Steuerung  der  Sondiermesser  17 
vom  Steuerstand  1  2  aus. 

Die  Ortung  von  Steinen  kann  durch  die  Son- 
diermesser  17  erfolgen,  wenn  ein  Stein  sich  im 
Bereich  der  Schildschneide  befindet,  im  übrigen 
Bereich  der  Ortsbrust  erfolgt  die  Steinortnung 
durch  den  Exkavator  7,  oder  durch  Seismik,  durch 
Schallwandler  und  durch  Druckanzeigen. 

Fig.  2  zeigt  die  Bergung  eines  Steins,  der  im 
oberen  Bereich  der  Schildschneide  geortet  worden 
ist.  Die  Steinbergung  erfolgt  dabei  unter  Stützung 
des  unteren  Teils  der  Abbaukammer  mit  einer  thi- 
xotropen  Flüssigkeit  und  Druckluft  im  oberen  Teil 
der  Abbaukammer,  so  daß  die  Bergung  unter 
Sichtkontakt  erfolgen  kann. 

Fig.  3  zeigt  die  Bergung  eines  Steins,  der  im 
unteren  Bereich  der  Schildschneide  geortet  worden 
ist,  wobei  die  gesamte  Abbaukammer  wie  in  Fig.  1 
mit  Stützflüssigkeit  ausgefüllt  ist. 

Fig.  4  zeigt  die  Steinbergung  in  der  unter 
Druckluft  stehenden  Abbaukammer  4,  wobei  der 
obere  Bereich  der  Ortsbrust  durch  die  einwärts 
geschwenkten  Brustverbauplatten  gestützt  wird.  Im 
Bedarfsfall  kann  zusätzlich  der  nicht  von  den  Brust- 
verbauflatten  gestützte  untere  Teil  der  Ortsbrust 
mit  einer  thixotropen  Flüssigkeit  versiegelt  und  ge- 
sichert  werden. 

Wenn,  wie  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  ein  Stein 
solcher  Größe  geortet  wird,  daß  er  von  dem  Ab- 
bauwerkzeug  nicht  mehr  gehandhabt  werden  kann, 
bietet  die  Auswechselbarkeit  des  Abbauwerkzeu- 
ges  die  Möglichkeit,  den  Exkavator  durch  ein  Bohr- 
oder  Spaltgerät  zu  ersetzen,  um  den  Stein  zu  zer- 
kleinern.  Um  den  Austausch  des  Abbauwerkzeuges 
durchführen  zu  können,  ist  der  Greifarm  6  aus  der 
Abbaukammer  4  nach  hinten  in  einen  Wartungs- 
raum  19  zurückfahrbar,  der  unter  atmosphärischem 
Druck  steht  und  gegen  die  Abbaukammer  abschott- 
bar  ist.  In  der  Wartungskammer  kann  dann  unter 
atmosphärischen  Druckbedingungen  der  Werk- 
zeugaustausch  erfolgen,  und  es  können  auch  dort 
Reparaturarbeiten  durchgeführt  werden. 

Alle  für  den  Schildvortrieb  erforderlichen  Mani- 
pulationen  sind  somit  durchführbar,  ohne  daß  die 
Abbaukammer  betreten  werden  muß. 

Außer  den  beschriebenen  Abbauwerkzeugen 
können  natürlich  auch  andere  Werkzeuge  am  Grei- 
farm  angebracht  werden,  wenn  es  die  Beschaffen- 
heit  des  abzubauenden  Bodens  erfordert.  Bei- 
spielsweise  kann  auch  am  Greifarm  eine  Injektions- 
ausrüstung  angebracht  werden,  um  die  Ortsbrust 
durch  Bodenverfestigung  zu  sichern.  Im  Bedarfsfall 
ist  auch  die  Anbringung  einer  Bohrvorrichtung 

möglich. 
Fig.  6a  zeigt  einen  erfindungsgemäß  ausgebil- 

deten  Vortriebsschild,  der  keine  Brustverbauplatten 
enthält.  Innerhalb  der  Schildschneide  2  sind  die  auf 

5  dem  Umfang  gleichmäßig  verteilten  Sondiermesser 
17  erkennbar.  Bei  dem  hier  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiei  sind  nebeneinander  zwei  Greifarme 
angeordnet,  die  alle  zugehörigen  Einrichtungen 
aufweisen,  d.h.  einen  linken  und  rechten  Steuer- 

/o  stand  12,  eine  linke  und  rechte  Steinschleuse  13 
sowie  einen  linken  und  rechten  Rost  9  mit  zugehö- 
riger  Spülkammer  10.  Beide  Greifarme  sind  -  wie 
zuvor  beschrieben  -  in  einen  Wartungsraum  zu- 
rückfahrbar,  so  daß  jeweils  einer  der  Greifarme 

75  arbeiten  kann,  während  der  andere  im  drucklosen 
Wartungsraum  repariert  oder  mit  einem  entspre- 
chenden  Abbauwerkzeug  bestückt  werden  kann. 

Fig.  6b  zeigt  in  Vorderansicht  einen  Vortriebs- 
schild  wie  in  Fig.  6a,  jedoch  mit  zusätzlicher  Ausrü- 

20  stung  mit  Brustverbauplatten  18.  Im  rechten  Teil 
sind  die  Verbauplatten  in  ausge  fahrenem  Zustand 
dargestellt,  in  dem  sie  ihre  Stützfunktion  für  die 
Ortsbrust  ausüben,  während  sie  im  linken  Teil  von 
Fig.  6b  im  zurückgefahrenen  Zustand  dargestellt 

25  sind.  Die  Verbauplatten  erstrecken  sich  nicht  über 
den  gesamten  Umfang,  sondern  nur  über  den  mitt- 
leren  und  oberen  Teil  über  einem  Umfangswinkel 
von  etwa  200  °  . 

30 
Ansprüche 

1.  Vortriebsschild  mit  einer  im  Schildvorderteil 
durch  eine  Querwand  nach  hinten  abgedichteten, 

35  nach  vorn  durch  die  Ortsbrust  begrenzten,  unter 
Druck  setzbaren  Abbaukammer  und  einer  in  dieser 
an  der  Querwand  angeordneten  Arbeitsvorrichtung 
zum  Abbau  des  an  der  Ortsbrust  anstehenden  Ma- 
terials,  wobei  im  Bodenbereich  der  Abbaukammer 

40  ein  oder  mehrere  Absaugrohre  vorgesehen  sind, 
über  die  mittels  einer  Förderpumpe  in  einem 
Flüssigkeits-Umwälzkreislauf  das  abgebaute  Bo- 
denmaterial  aus  der  Abbaukammer  herausförderbar 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Arbeitsvor- 

45  richtung  aus  wenigstens  einem  Greifarm  (6)  mit 
auswechselbarem  Abbauwerkzeug  (7)  besteht,  daß 
im  Abstand  oberhalb  der  Absaugrohre  (1  1  )  ein  Rost 
(9)  als  Durchlaß  für  das  spülfähige  Bodenmaterial 
vorgesehen  ist,  und  daß  neben  dem  Rost  (9)  in  der 

so  Querwand  (3)  eine  Schleuse  (13)  zur  Abführung 
des  vom  Rost  (9)  nicht  durchgelassenen  Abbauma- 
terials  und  geborgener  Steine  angeordnet  ist. 

2.  Vortriebsschild  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Greifarm  (6)  nach  hinten 

55  in  einen  von  der  Abbaukammer  (4)  abschottbaren 
Wartungsraum  (19)  zurückfahrbar  ist. 

3.  Vortriebsschild  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Greifarm  (6)  an  einem 

4 



snkrecht  verlaufenden  Drehkranz  (ö)  angeoracnt 
t. 

4.  Vortriebsschild  nach  einem  der  Ansprüche  1 
is  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  nebeneinander 
wei  unabhängig  voneinander  steuerbare  Greifarme  5 
3)  vorgesehen  sind. 

5.  Vortriebsschild  nach  einem  der  Ansprüche  1 
is  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ringförmig  in 
er  Schneide  (2)  des  Schildes  hydraulisch  unab- 
ängig  "voneinander  nach  vorn  ausfahrbare  Son-  10 
iermesser  (18)  angeordnet  sind. 

6.  Vortriebsschild  nach  einem  der  vorhergehen- 
en  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ring- 
5rmig  am  Stirnende  des  Schildes  in  dessen  mittle- 
3n  und  oberen  Bereich  hydraulisch  unabhängig  75 
oneinander  antreibbare  Brustverbauplatten  (18) 
ngeordnet  sind,  die  aus  einer  Ausgangsposition,  in 
er  sie  etwa  parallel  zum  Schildmantel  (1)  verlau- 
3n,  radial  in  eine  Stützposition  schwenkbar  sind,  in 
ier  sie  die  Stirnöffnung  des  Schildes  entsprechend  20 
ler  Größe  ihrer  Fläche  versperren. 

7.  Vortriebsschild  nach  einem  der  vorhergehen- 
len  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an- 
feile  der  Schleuse  (13)  ein  Schneckenförderer  vor- 
lesehen  ist.  25 

10 
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